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Ausbräcke des Erſtaunens und Schmeicheleien 

über ihr vortreffliches Spiel erſchallten von allen 
Seiten. 
„Nein!“ ſagte Herr von Tannhof; „ich 
hätte in meinem Leben nicht geglaubt, daß du eine 
Tyrannenrolle ſpielen koͤnnteſt! — Was wird denn 
am Ende aus den jungen Leuten?“ s 

„Ich ſage mich von meinem Sobne ganz los;“ 
erwiederte fie. „Er und fein ſchoͤnes Weibchen vers 
finten in Armuth und Elend. Sieh nur den Comoͤ⸗ 
dienzettel an!. Da findeſt du ein Paar widrige Pers 
ſonen, die nichts Gutes weiſſagen. Wehe dem, der 
in ihre Hände fallt!“ e 
Hund alle dieſe herzangreifenden Scenen follen 
wir mit anſehn?“ ſagte der Bruder. „Ich geſtehe 
frey, daß mir ein ſolches Schaufpiel kein Vergnügen 
macht. Ferdinand und Seraphine ſind ein recht lie⸗ 
bens würdiges Paar. Es iſt Jammer und Schade, 
daß fo feine Leute das Handwerk berumzichender 
Comddianten treiben. Ich weiß, daß ibr trauriges 
Schickſal, das bier auf der Bühne vorgeſtellt wird, 
nur Oichtung iſt, und dennoch dringt mirs durch 
Mark und Bein.“ — 

„Herr Bruder! Herr Bruder!“ ſprach Clau⸗ 


dine. „Ich werte, wenn dein Sohn eine ahnliche 


\ 


Hirſchberg, Dontierftag den 2ten September 1879. 


Uebereilung beginge, du wuͤrdeſt nicht gelinder mit 
ihm verfahren.“ 
„O! wie kannſt du das glauben?“ rief er auß. 
Ploͤtzlich trat Ferdinand, als hätte er auf dies 
ſes Wort gewartet, binter der Bühne hervor, ging 
mit ausgebreiteten Armen und Thraͤnen in den Au⸗ 
gen, auf den Herrn von Tannhof zu, und ſeufzte 


mit einem rührenden, don Wehmuth faſt erſtickten 


Tone: „Mein Vater!“ — 

„Soll denn das Schauſpiel bier fortgeſetzt 
werden?“ fragte Herr von Tannhof feine Schwe⸗ 
er 5 


Sie bejahte mit Kopfnicken. 

„Nun, fo irren fie ſich in der Perſon;“ ſprach 
er zu Ferdinand. „Dort ſteht ihr Vater!“ 

„Nein, er iſt bey dem rechten Manne!“ — rief 
— 4 Kennſt du deinen Ferdinand nicht 
mehr?” — * 7 £ 

Erſchttert blickte Herr von Tannhof den 
Jüngling an, und erkannte nun den geliebten Sohn, 
den ihm ein Zeitraum von zehn Jahren und ein Eries 
geriſcher Bart fremd gemacht hatten. Er ſchloß ihn, 
2 einem lebhaften Ausdruck der Freude, in ſeine 

rme. . Fe 


Die umfiehende Geſellſchaft nahm an diefer 5 


Scene fröhlichen Antheil, und begrüßte den jungen 

Helden. are, 
Herr von Zannboffragte: worum er nicht ge⸗ 

raden Weges zu ihm gekommen ſey, ſondern ſich ihm 


erſt auf der Bühne gezeigt babe. : 
C. Jahrg. Ne. 30%᷑ ö 
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Tochter!“ rief ihr 


* 


Statt ber Antwork überreichte Ferbinand 
von ſeinem Oheim einen Brief, den der Vater ſo⸗ 
gleich erbrach. g 4 . 

„Bemuͤhe dich nicht ihn A leſen!“ ſagte Clau⸗ 
dine. „Er iſt mit dem Briefe, den ich auf dem 
Theater vorlas, völlig gleichlautend.“ ’ 

„Wie? — iſt's möglih?” — ſprach ihr Bru⸗ 
der mit leiſer, gebrochener Stimme, indem ihm das 


Blut ins Geſicht ſtieg, und er den Brief langſam in 


die Taſche ſteckte. a i 

Der unbeſcheidene Theil der Geſellſchaft machte 
große Augen, und drängte ſich naͤher hinzu; aber 
der feinere Kammerherr trat zuruͤck, winkte den Neu⸗ 
gierigen mit Kopf und Händen, und ruhte nicht 
eher, als bis ſie ihm aus dem Saale hinweg in ein 
anderes Zimmer folgten. 

„Euer Schauſpiel ſollte die Falle heißen;“ 
ſprach Herr von Tannhof, als die Familie allein 
war. „Ihr habt mich ſchlau gefangen!“ a 

„Verzeih!“ ſagte Claudine. „Unſer Bru⸗ 


der, der General, gab mir dieſe Kriegsliſt unter den 


Fuß. Er ſchickte mir das junge Paar bey Nacht 
und Nebel zu, fandte mir zugleich eine Abſchrift ſei⸗ 
nes Briefes, und den Plan zum erſten Akt des 
heutigen Feſtſpiels, deſſen weitere Ausführung Dir 
überlaffen bleibt.“ — - 
„Du haſt gut reden!“ verſetzte er, und rieb ſich 


die Furchen der gekraͤnkten Ahnenliebe von der Stirn. 


— „Du kennſt mich, und weißt die Entwickelun 


voraus! — Aber du, mein Sohn, du haͤtteſt 


mehr Vertrauen beweiſen ſollen! Doch es ſey dir 
vergeben, und nun geh, und rufe deine Frau!“ 
Ferdinand flog hinter den Vorhang, und 
führte Seraphinen hervor. „Willkommen, liebe 
Herr von Tannhof entgegen, 
und überhob ſie aller Verlegenheit durch eine freund⸗ 


liche Umarmung. 


Das war Claudinens Triumph: denn nicht 


der General, ſondern ſie, hatte für ihren Bruder, 


deſſen Abneigung gegen Mißheirathen ihr bekannt 
war, das dramatiſche Netz geſtrickt, und daruber feit 
mehrern Monaten einen geheimen Briefwechſel ge⸗ 

hrt. Ferdinands Dankbarkeit brachte daher 
ey der Abendtafel die Geſundheit aus: „Die gu⸗ 


ten und klugen Tanten ſollen leben!“ 


— —— 


Haupt ⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 


| Deut ſchland. 

Da die Ruhe zu Frankfurt vollkommen wieder herge⸗ 
ſtelt iſt, fo wurde am 13. Aug. die Landſturm⸗ Patrouille 
wieder eingezogen, und nur die Linientruppen und ein Theil 
der Kavallerie blieben unter den Waffen. Am 14. wurden 
dieſe Vorſichtsmaaßregeln noch mehr gemindert, Doch ſind 


Aug., Abends nach 
ſitteter junger Leute, indem fi 
Zuruf: Hepp! Hepp! allenthalben laut werden ließen, 


die Schützen, die freiwilligen Jäger, die Landwehr und 


arm Buͤrgergarden noch immer zum Dienft bereit. Der 
Bankier Hr. v. Bethmann verſieht als Oberſter der Frei⸗ 
willigen zu Pferde ſelbſt den Dienſt; er hat das Corps 
durch eine Rede zur Pflicht aufgeſordert. Mehrere wohl⸗ 
habende Hausvaͤter hatten ihre Frauen und Kinder aus 
der Stadt geſandt. Mehr als 100 Wagen mit Familien 
gingen nach Hanau und Offenbach und andern benachbar⸗ 
ten Orten, Es gab Wagen, die man am ırtın mit 4 Lou⸗ 
isd'or bezahlen mußte. Für die ſichere Hinterlegung des 
paaren Geldes wurde geſorgt. Die Geſandten nahmen in 


ihren Wohnungen die Fonds auf, die ſich für Rechnung 


mehrerer Mächte in den Händen der Banquiers befanden, 
Das Gold, beſonders die Napoleonsd'or, ſtiegen in dieſen 
Tagen außerordentlich im Preiſez ja es wurden ſogar 
Wechſel proteſtirt, weil man nicht baar Geld genug zur 
Honorierung übrig behalten hatte. Die cheſandken waren 
nicht ohne Beſorgniß, die unruhen möchten weiter um ſich 
greifen, und in der Nacht vom koten hatten ſelbſt diplo⸗ 
matiſche Conferenzen und Negociationen ſtatt. Der Oeſt⸗ 
reichiſche Reſtdent von Handel übergab dem verſammelten 
Senat vor Mitternacht eine Note, worin er, im Fall der 
Senat und die ſtädtiſchen Behoͤrden nicht ſtark genug ſeyn 
ſollten, mit den 6 J Gebot ſtehenden Mitteln, die 
öffentliche Ruhe zu f. „darauf antrug, einen Theil 
der Befagung von Mainz zur Hülfe zu requiriren. Der 
Beiſtand wurde jedoch abgelehnt, indem die Bürgerfhaft 
der unruhigen Bewegung fremd geblieben, und es nur ein 
Aufruf an dieſelbe bedürfe, die Ordnung wieder herzuſtel⸗ 
len. Die Beſatzung in Mainz war wirklich unterrichtet, 
und ein Theil davon marſchfertig. ? 

Das fchädliche Veiſpiel der Stadt Würzburg in übler 
Behandlung der Juden, hat auch in Baireuth ein unan⸗ 
genehmes Ereigniß bewirkt. — In der daſigen Hauptſtraße, 
welche zugleich der Marktplaßz iſt, verſammelte ſich am 12. 
8 Uhr, ein Haufe müßiger und unge⸗ 
fie den bekannten inſultirenden 


nachdem in drei Juden⸗Wohnungen Tags vorher die Fen⸗ 
ſterſcheiben mit Steinen eingeworfen worden waren. — 
Das Erſcheinen einiger Militäfr⸗Patrouillen zerſtreute dieſe 
unruhigen Menſchen, und noch vor 10 Uhr hatten ſie ſich 
groͤßtentheils verlaufen. Es wurden ſogleich energiſche 
Maaßregeln durch gemeinſames Benehmen der Polizei- und 
Militair⸗Behoͤrden ergriffen, durch welche jeder weitern 
Stoͤhrung der offentlichen Ruhe vorgebeugt iſt. Seitdem 
hat der beleidigende Zuruf ſich nicht weiter hoͤren laſſen, 
da Eltern und Lehrer angewieſen worden ſind, ihren Kin⸗ 
dern und Lehrlingen denſelben zu unterſag n. 

Die meiſten jüdifchen Einwohner haben ſich zu ihrer Si⸗ 
cherheit Militairwachen auf ihre Koſten ins Haus genom⸗ 
men. Starke Patrouillen! ziehen herum. Die Gaſſen⸗ 
hauptleute gehen von Haus zu Haus und verkünden einen 
erlaffenen Magiſtratsbeſchluß. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zu Kölln kamen in den letzten Tagen des Monats Au⸗ 
guſts zwei Fremde aus England an, von denen der eine 
einem Schmidt für Reparaturen einige Preußiſche Thaler 
bezahlte. Da die Münzen verdaͤchtig ſchlenen, wurden fie 
bey der Polizei unterſucht, unecht befunden und die beiden 
Fremden, welche ſich falſche Namen gegeben hatten und aus 
dem Bergiſchen gebürtig ſeyn ſollen, zur Haft gebracht. 
Sie hatten einige Tauſend, wahrſcheinlich aus einer übers 
ſeeiſchen Fabrik herruhrende falſche Thalerſtücke bei ſich, 
die ſchwer von den echten zu unterſcheiden waren; kurz 
nach der Verhaftung trafen noch mehrere betrachtliche Geld⸗ 


1 


ingen an fie mit der Poſt ein. Einer der Verbrecher, 


ſendun 0 r, 
als er kaum das Gefaͤngniß betreten, erſchoß ch mit ei⸗ 


nem Piſtol, das er im Kragen. des Rocks verfiedt hatte, 
und d andere hatte Gift genommen, iſt aber bloß davon 
erkrankt und wieder hergeſtellt. > 
Et iſt nun ganz beſtimmt, daß Ulm und Raſtadt zu 
Bundesfeſtungen gemacht werben ſollen. — Zu Ehrenbreit⸗ 
in wird an den neuen Feſtungswerken mit größter . 
keit gearbeitet. Dieſe Fortiſiztrung iſt ganz nach der 
neuen Thurmmanier, und beſteht aus lauter einzelnen 
Werken, welche in einer ſelbſtſtändigen Vertheidigung ſte⸗ 
n, und im eintretenden Falle eine Armes aufnehmen 
nnen. 1 1 B 125 8 
- Die Entfernung des Cometen von der Erde war am 
10. Aug. fo groß, daß eine Kanonenkugel, deren Schnel⸗ 
ligkeit zu 600 Fuß in einer Sekunde angenommen wird, 
den Stern (in der Vorausſetzung, daß er nicht weiter fort⸗ 
ars nur in 36 Jahren erreſchen würde. Der Comet 
2 alle 24 Stunden ungefahr Lieues und 
bewegt ſich 200mal ſchneller als eine Kanonenkugel. 
Zu Andreasberg Auf dem Harze hat man durch tie⸗ 
res Einſchlagen eine neue ſilberreiche Erzader aufgefun⸗ 


(oßhenlie 


u Stühlingen bei Schaffhauſen wurden am yten Au- 


guſt von einer Heerde Schaafe auf der Welde 66 Stuͤck 
vom Blitz erſchlagen. 
f Geboren. i 
(Golbberg.) O. 7. Aug. Frau Seiffenſieder Hallmann, 
eine Tochter, Emilie Albertine Pauline. — D. 2., Frau 
uchmacher Herrlich, einen Sohn, Carl Julius. — D. 10., 
12 Kaufm. u. Rathmonn Klitſcher, einen S., Rudolph. 
errmann. — D. 12., Frau Buchb. Will, eine T., Ange⸗ 


lica Emilie. — D. 19., Frau Pfeſſerküchler Metzte, eine 


X., Emilie Bertha. 


0 i Getraut. - 
(Goldberg...) D. 17. Aug., Huf: und Waffenſchmidt 
— G. Deister, mit Frau eie Glaser, aa 


103 Ge ſt or ben. ’ 
(Goldberg.) D. 16. Aug., Ferdin. Gufßan Wilhelm, 
Sohn des Kauf: und Handelsmann Hrn. Delöner, — D. 
26., Carl 8 Sohn des Tuchm. School, 8 W. 
enthal.) D. 22. Aug., Chriſtian Eduard, 

Sohn des Erb⸗ und Gerichtsſcholz Hrn. Geisler, 4 Jahre 


en, und hofft noch mehr zu entdecken. 3 Mon. 23 Tage. 
(Bekanntmachung.) Zum oͤffentlichen Verkauf des sub No. 708 hieſelbſt gelegenen Schuma⸗ 
cher Pohlſchen Hauſes iſt ein neuer Biethungs⸗Termin auf 
den ßzten October d. J. 


angeſetzt worden. Hirſchberg den 18. Auguſt 1819. 
König. Preuß. Land. und Stadtgericht. f 


(Befa untmachung.) Das unter der Häͤuſerzahl fub No. 8 1. zu Streckenbach im Bolkenhaynſchen 


Kreiße gelegene, zum Nachlaß des verſtorbenen Bauer Carl Gottl. Tſchentſcher, und unter die Jurisdiktion 
des unterzeichneten Gerichts gehörige, von den daſigen e im Auftrage unterm 15. May d. J. 
auf 1707 Kthlr. 17 Sgr. 7? D’r. Cour. gewürdigte 15 Hubengut wird auf den Antrag der Inteſtat⸗Erben 


des verſtorbenen Beſitzers öffentlich an den Meiftbietenden verkauft und find zu dieſem Behuf nachfolgende 


Eititations⸗Termine n 
RT den zten July, 
den 23ften Auguſt und 
2 den 2 0ſten September d. J. 5 ' 
in der Gerichts⸗Kanzeley zu Nimmerfath anberaumt worden. 

Es werden deshalb beſitz⸗ und gebtungsfäpige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den ebenge⸗ 
nannten Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben, und erforderlichenfalls Sicherheit für 
dieſelben zu beſtellen, demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden unter Genehmigung der 
Erben zu gewaͤrtigen. Auf ſpaͤtere Gebote wird keine Ruͤckſicht genommen, und die Kaufs-Bedingungen 
ſollen im Termine bekannt gemacht werden. Zugleich werden alle unbekannte Real-Praͤtendenten hierdurch 
aufgefordert, in dem obigen Termine ihre etwanigen Real⸗Anſprüche geltend zu machen, beim Auſſen⸗ 
bleiben aber die Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens zu gewärtigen. 

Hirſchberg den zten Juni 1819. e . 
Das Patrimonial⸗Gericht der Nimmerfatber Güter 
en e. 


— 


— 
“ 


(Bekanntmachung!) Auf fommenden 2g ſten Septemb. I. J., und, da erforderlich, folgende Tage 


fol eine bedeutende Quantität 2 und g drähigter Zwirn, auch etwas Garn von verſchiedener Qualität gegen 
400 Stück, in einzelnen kleinen Parthien an den Meifibiethenden oͤffentlich gegen baare Bezahlung in cous 


vantmaͤßigen Muͤnzſorten verkauft werden. 


Kaufluſtige werden daher biermit aufgefordert, ſich gedachten Tages Vormittags um 9 Uhr im Ges 
tichtstretſcham zu Grenzdorf einzufinden. Meffersdorf am 16ten Juli 1819. “a 
Das Adelich von Gersdorfſche Gerichtsamt. i FR 
Dismembration des Guthes Eichberg. 
Wegen der zur Dismembration ſo ſehr geeigneten Lage meines Guthes Eichberg, bin ich willens, 
daſſelbe zum Theil oder auch ganz zu dismembriren. Indem ich dieſes hierdurch zur offentlichen Kennt⸗ 


— nn. 


niß bringe, lade ich Zahlungsfähige und Kaufluftige hiermit ein, ſich en Ort und Stelle von der zwar ſchen 

bekannten, außerordentlichen Güte und Tragbarkeit, der zur Dismembrotion geſtellten Grundſlücke zu 

überzeugen, und demnaͤchſt die nähern in an d uater welchen dismembrirt werden fol, ſich vorle» 
gen zu laſſen. Dieſe Bedingungen werden auf Verlangen vorgelegt: a 

1) In Hirſchberg bey Herrn Juſtiz-Commiſſar Weit, welcher die Ausfüßrung der Dismembration 

ernommen. E * 1 3 f 

2) Bey Die Be Hartau vocirten Schullehrer und Gerichts ſchreiber, Herrn Dampmann, für jege 


noch in N 


Eichberg, ſpaͤter in Hartau, und 
3) bey meinem Wirthſchafts⸗Amt in Schildau. | ‘ 
Sollten nun dieſe Bedingungen annehmlich erfcheinen, fo wird jeder Kaufluſtige erſucht, ſeinen 
Namen, nebſt der Scheffelzahl, fo er ohngefaͤhr zu kauffen gedachte, aufſchreiben zu laſſen, und fobal® 
eine hinlaͤngliche Anzahl von Käufern ſich gemeldet haben, wird in dieſen Blaͤtern ein Licitatiens⸗Termin 
angeſetzt werden. Sollten jedoch welche aus freier Hand vorher zu kaufen wünſchen, ſo bin ich auch dazu 
bereit, nur bitte ich in dieſem Falle, mit zu niedrigen Gebothen mich zu verſchonen, denn da für jetzt nur eo 
Scheffel Aus ſaat Flächeninhalt, und zwar 200 Ackertand, 100 Wirfen (3 ſchürig), und 100, groͤßtentheils 
ſchoͤn beſtandnes Forſtland, zur Dismembration geſtellt werden, ſo darf ich hoffen, zu dieſem nicht großen 
Flaͤchenraum, bey feiner vorzüglichen Güte, hinlänglich Abnehmer im Biethungs⸗Termin zu finden. 
f ae erg wird auf dem vor ſtets jemand bereit ar 8 die zur Dismembration geſtell⸗ 
ten Grundſtücke anzuzeigen. Schildau den 4. Auguſt 1819. f 
AN 0 u 8 9 > * dire auf Eichberg 1c. 
(Bekanntmachung.) Hirſchberg den 14. Aug. 1819. Da ſich in dem am 24ften July d. J. an⸗ 
geſtandenen Licitations-Termine zum Verkauf der zu Ludwigs dorf Schoͤnauſches Kreiſes sub No. 111 ges 
legenen, auf 4310 Rthlr. abgeſchaͤtzten Waſſermühle kein annehmlicher Käufer gefunden, ſo iſt ein neuer 
Biethungs⸗Termin auf den Ofen October c. und zwar in der Gerichtsſtude zu Wieſenthal anberaumt 
worden, wozu Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. 5 f 
& Das Gerichtsamt der Herrſchaft Wieſenthal. 
[ Thbeatet.) Hirſchberg Donnerſtag den 2. Septemb.: Die Spanier in Peru, Bortfehung 
der Sonnenjungfrau, in 5 Aufz., von Kotzebue. Sounopend ift in Warmbrunn Schauſpiel. Sonn 
tag in Hirſchberg: Iobann, Herzog von Finnland, großes hiſteriſches Schauſpiel in 5 Aufz., 
von der Frau von Weiſſenthurn. 5 2 * e 
a e r. 


(Ab ſchie d.) Bei unferer Abreife nach Koſel empfehlen wir uns allen wohlwollenden Freunden 
und Bekannten zu gütigem Andenken. — Uns werden die jo ſehr vielen uns hier gewordenen Beweiſe 
von Freundſchaft und Wohlwollen in ſteter dankbarer Exinnerung bleiben. 

Hirſchverg am 31. Auguſt 1819. Der Inquiſitor Meisner nebſt Fran. 

(Anzeige.) Vor länger als einem Jahre iſt mir von Warmbrunn ein altes Fortopiano zur 

eparatur überſchickt, und bis jetzt ohne Nachfrage mir gelaſſen worden. Da nun ſolches keiner Re⸗ 
paratur fähig iſt, fo fordere ich den mir unbekannten Eigenthümer hiermit auf, daflelbe binnen 14 Ta⸗ 
gen abholen zu laſſen, weil ich es alsdann, wegen Wohnungsveränderung und Mangel an Raum, auf 
jede andere Weiſe wegſchaffen muß. Schi n k e, Orgelbauer. 

(Verloren.) Es iſt am 21. Auguſt eine kleine Schnaps flaſche, welche in braunem Leder genähet 

r, auf dem Wege von Hirſchberg nach Spiller, oder im letzt benannten Orte ſelbſt, verloren gegan⸗ 
m. Nur für den Eigenthümer deſſelben bat ſolche einigen Werth. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
leige gegen ein angameſſenes Douccur in der Expediten des Voten abzugeben. 6 | 

(Anzeige) Bei Unterzeichnetem iſt echte Sergel⸗Leinwand, die Elle zu 12 Sgr. 6 D’r. Nom. Münze 
zu be sc Meine alten Abnehmer W e Dielen Preiß ſehr W 17 4 8 N 5 durch 

erumſchicken bekannt machen darf, wieder bei mir einſprechen. irſchberg den 31. Auguſt 1819. 
e tion Ließ tc. Ne. 4. 
> (Vermiethung.) Auf der Langgaſſe in Eing. No 66 iſt eine Stube nebſt Zubehör zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. Das Nähere darüber iſt bey dem Schloſſer-Mſtr. Distmann auf der Schildauer⸗ 
gaſſe in No, 93 zu erfahren. Hirſchberg den 2. Sept. 1819. 


Nebſt einem Nacht rage. 


h - 5 \ N 0 ch t 1 N a 8 . 4 7 
zu No. 36. des Boten aus dem Rieſengebirge 1819. 
iR (VBerfpätet.). 5 5 ; 
Den kreten Auguſt fruͤh um z auf 7 Uhr entſchlief fanft zu einem ſchoͤnern Auferwachen unfre 
gute Mutter, Frau Mara Roſine verw. Weißig, geb. Freudenberg, in einem ehrenvollen Alter 
von 73 Jahren und 4 Monaten. Die redliche Theilnahme, welche die Seelige von ſo vielen achtba⸗ 
ren Freunden in der Nähe und in der Ferne genoß, denen die ſchon lange ſichen und hinfaͤlligen Ge⸗ 
fundheits-Umſtände dieſer einſt fo regen und wirkſamen Hausfrau und Mutter bekannt waren, er⸗ 
heiterte ihr Leben mitten in den Leiden der letzten Krankbeitstage, und verpflichtet uns mit gerührtem 
Herzen allen dieſen treuen Freunden und Freundinnen hiermit oͤffentlich den allerergebenſten Dank zu 
fogen, Möge die Erinnerung an die erwieſene Liebe und Pflege diefer Entſchlafenen, und ihre dank⸗ 
bare Segnungen für Sie, ihr dermaleinſtiges eigenes Hinſchlummern ſo verſchoͤnern, als Sie es ihr 
zu verſchönern, fo theilnehmend und unermuͤdet bemüht geweſen find. 2 
. N Die hinterbliebenen Kinder der Verewigten, 
Johanne Chriſtiane Stoͤltzer, geb. Weißig. 
g Carl Friedrich Weißig. 5 2 
Charlotte Fried. verw. Kirchhoff, geb. Weißig. 
(Verbindungs⸗ Anzeige.) Die am ırzten d. M. hieſelbſt geſchloßene eheliche Verbindung 
meiner Pflegetochter Auguſte Menger, mit dem Koͤnigl. Huͤtten⸗Meiſter Hrn. Wolff in Kupfer⸗ 
berg, zeige ich hiermit 2 75 und der neu Verbundenen Freunden und Verwandten ergebenſt an. 
ug 


x“ 


Letſchdorf den 26. uſt 1819. + S. T. John, evangel. Paſtor. 
Mit Bezug auf obige Anzeige, empfehlen ſich allen Bekannten, Freunden und Verwandten, zu 
fernerem Freundſchaftiſch en Woblwollen, Wilh. Wolff, Koͤnigl. Huͤtten⸗Meiſter. 


Kupferderg den 26ſten Auguſt 1819. Auguſte Wolff, geborne Menger. 
= (Anerbieten.) Ein Mann von geſetzten Jahren erbietet ſich, für einen ſehr billigen Preiß, Un: 
terricht in der ſpaniſchen, franzoͤſiſchen und engliſchen Sprache zu geben. Das Naͤhere iſt zu erfahren in 
der Expedition des Boten a. d. R. Hirſchberg den 28. Auguſt 1819. = 


2 el uch.) Ein mit guten Zeugniſſen verſebener Jäger, der ſchon als Revierjäger gedient und 
die voͤlli 


Bedienung 'verfieht, ſucht ein baldiges Unterkommen. Nähere Auskunft giebt die Expedition 


des Boten. 
m — — 


(Offener Dienf.) Es wird eine Diep: Schleußerin gefucht eine Witwe oder einzelne Perfon 


von mittlern Jahren, welche die Futterung und Wartung des Rindviehes, ſo wie auch die Milch: und Kel⸗ 
ler Wirthſchaft gründlich verfieht, von gutem unbeſcholtenen Charakter, reintich, treu und fleißig if, — 


Findet ſich eine Perſon, die dieſe Eigenſchaften beſitzt, und Luft zu einem dergleichen Dienſt hat, jo melde 


fie ſich beym Amtmann Zimmer in Ober⸗Wolms dorf bey Bolkenhayn. N 


Verkauf.) Ein Freibaus, worauf Schanfe, Back- und Schlachtgerechfig telt bafter, feht aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtigen giebt die Expedition des Baten nähere Auskunft. 


Verpachtung.) Bei dem Dominto Ober⸗Hartau iſt das daſelbſt befindliche Rindvieh zu verpach⸗ 
ten. (Sicherer leitende und fachverſtaͤndige Leute erfahren das Nähere daſelbſt. 2 


Anzeige.) Einem hochgeehrten Publico zeige ich hierdurch ergebenft an, daß ich mich an hieſtgem 
Orte als Glafer etablirt habe, und indem ich um geneigte Aufträge bitte, verſpreche ich bei prompteſter 
Bedienung, billige Preiſe. Schmiedeberg den 1. September 7819. 2 : 
x ONE: a ‚Ernft Friedrich Friebe, Glaſermeiſter. 

(Hefunden.) in Schreib ⸗Clamor, ſehr compendiöfer Art, if gefunden worden. Wer ſich als 
Eigenthümer gehörig legitimirt, erhaͤlt felbigen gegen die Inſertions⸗Gebühr und ein freiwilliges Dou⸗ 
seur für den armen Finder, in der Expeditſon des Boten zurück i RR 

(Ein Billard) iſt in einer Gebirgs⸗Stadt zu verkaufen und das Nähere in der Expedition 
des Boten zu erfahren. f 


Br -+ 


(Gaſthof zu verkaufen.) In einer ſehr nahrhaften Kreisſtadt Schleſiens iſt ein maſſiv gebauter 
Gaſthof, worin Brennerei, Deſtillation, Weinſchank u. ſ. w. betrieben wird, enthaltend einen Salon, zwei 
Gewölbe, 7 Stuben, 3 große Keller, 2 Kuchen, Stallung zu 12 Pferden, baldigſt und unter billigen 
Bedingungen zu verkaufen. Bemerkenswerth iſt es, daß dieſes Grundſtück wenig Abgaben zu bezahlen 
hat, und Einquartierungs frei iſt. 5 ö ken 

Kaufluſtigen ertheilt hierüber nahere Auskunft Geaͤucke. 

Jauer den 15. Auguſt 1810. i 

(Haus- Verkauf.) Das Haus No. 33 in der Vorstadt, nahe am Burgthore gelegen, völlig 

malsiv, und in gutem Baustande erhalten, worinnen 6 Stuben, 1 Schlaf-Stübchen, 1 Behältnifs zu 
Pressen, 4 Kammern, 3 Küchen, 3 Keller, 2 verschlossene Boden, steht aus freier Hand zu verkau- 
u, wovon die nähern Bedingungen beym Eigenthümer zu erfragen sind. 


(Zu vermiethen.) No. 36 unter der Butterlaube ift eine zum Feilhaben am Wochenmarkte, fü wie 
zur Adventzeit, ſehr gelegene Stelle zu vermiethen und zu Michaeli zu beſetzen. Ferner wird in meinem 
Hinterhauſe das Logis, wo gegenwaͤrtig die Frau Generalin v. Hainski wohnt, zu Michaeli vacant, indem 
ſelbige diefen Ort ganz verlaffen will. Daſſelbe beſteht in 4 Stuben im ıten Stock, einer großen lichten 
Küche, Kammern, Wäſchboden und Holzſtall, wie auch in Stallung auf 4 Pferde. Desgleichen find im 
aten Stock 2 Stuben, nebſt Küche, Kammern und Holzſtall zu vermietben und zu Weihnachten d. J. zu 
beziehen. Diejenigen, fo darauf reflectiren, konnen beim Eigenthümer in No. 36 in der Butterlaube das 
Naͤhere erfahren. Hirſchberg den 16. Auguſt 1819. a Abr. Baruch Hayn. 

(Zu vermiethen.) Es ſind 3 Stuben, nebſt Küche, Keller, Kammer und Holzremiſe zu vermiethen, 
und zu Weihnachten zu beziehen in No. 132 auf der Langgaſſe. 


[Zu vermiethen find) Drathziehergaſſe No. 78, einige Stuben, Cabinets, Küche und Zubehör, 
und im September zu beziehen. g . ; 
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(Vermiethung.) Zwei Stuben nebſt Zubehör find zu Michaeli an eine ſtille Familie zu vermiethen 


5 x beim Seiffenſieder N Exner, Langgaſſe. 
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i u Unterhaltungen aus der Länder- und Voͤlkerkunde. ; 


„No. 14. Inhalt: Ruſſiſche Geſandſchaft in Japan (das Kupfer ſtellt den Aufzug einer Japaniſchen 
Wache 05 — Unterirdiſche Reife in die Maͤdchenhoͤhle in Frankreich. — Die Rehberger Klippe 
auf dem Harze. ni 5 f 
No. 15. Die Kalmücken (Kupfer: Abbildung eines Kalmuͤcken⸗Lagers an der Sarpa). — Reichhakti⸗ 
ger Auszug (vom Hrn. Prof. Kahlert) aus dem ffizzirten intereſſanten Tagebuch des Hrn. Pas 
trice Gaß, über die Nerdamerikaniſchen Freiſtaaten. — Schilderung der Ritter im Mittelalter. 
No. 16. Die verderbliche Termite. (Nebſt Abbildung ihrer Wohnung.) — Reichhaltiger Auszug (vom 
Hrn. Prof. Kahlert) u. ſ. w. (Bortfegung). — Ueber 1 Charakterzüge der Matroſen. f 
No. 17. Wohnung der Kaiſerl. Rußiſchen Geſandſchaft zu Megaſacki. (Rebſt Abbildung.) — Be: 
merkungen uͤber die Moldau und Wallachai. — Einige Anſichten und Bemerkungen über die aͤl⸗ 
teſten Denkmäler der Erde. — Die vorzäglichfien fünf Abſtufungen des Menſchengeſchlechts. — 


Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 


Den 26. Aug. 1819. Höchſter.] Mittler. | Niedrigſter. Den 28. Ang. 1819. | Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
P 1 Te ae a Bd Hm 

In Nom. Münze: Sgr. Sar. Silbergr. In Nom. Münze? Sar. Sgr. | Silberge. 
— — — Y(— ·eꝙä— — — _._ Alben „in. ˙ꝛwüJ mie ER BR 
Weiſſer Weiten | 172 168 160 Weiffer Weiten 155 14.8 1 3 5 
Gelder Weitzen 140 132 128 Selber Weizen 12 5 218 8 
Roggen 208 100 92 Roggen 8 9 8 9 2 33 
Gerſte 8 8 8 0 7 2 e 7 5 7 2 69 

afer 6 2 Dale tr 5 4 5 3 5 2 
rbſen 10 4 
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Dieſt Wochenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der Buchdruckereſ bei Carl W. J. Krahn auf der dunkeln Burggaſſe. 


